
tet neben eiıner immer wieder notwendigen Zu- serle über die Gebote, die Im ‚‚Rheinischen
Merkur/Christ un Welt“ erschienen sind, E1-sammenfassung der vorhandenen und herrt-

schenden Theorien uch die Möglichkeit, das © Ne größeren Leserkreis zugängliıch machen. ES
geNeE Tun berdenken ESs ıst B wünschen, handelt sich iıne unte Sammlung VO Bel-
dafß der rel.-päd. Tätige, der sich bel seiner Auf- tragen verschiedenen Gesichtspunkten de
gabe U allzu leicht überfordert fühlt, die kin- einzelnen Gebote. Im Bewußtsein der Kompli-
sicht gewinnt, dıe der VE einer gläubigen den- ziertheit und der Vielfältigkeit des gegenwaärtı-
ıta zuordnet: „r ist mıiıt der Endlichkeit des gsen Lebens vurden N1IC UT Theologen, SOM-
Lebens versöhnt“‘ dern uch Verhaltensforscher, Psychologen, Ju-
Linz Josef Janda rısten, Mediziner, Philosophen un Publizisten

um Beiträge gebeten. Auf jedes Gebot enttfallen
BIEGER ECKHARD Hg.) ZUZANQZ U Jesus His 4 Artikel mıiıt einem Umfang VO durch-
Christus. Den Glauben erfahren, Materalhen für schnittlich Seiten
Religionsunterricht, Jugend- nd (Gemeinndear- Die alte Aufgabe, die bekannten Gebote aUSZU-
beit, Band Grünewald, Maiınz 1981 deuten Uun! mıit der jeweiligen privaten und 56“
art 18,850 sellschaftlichen Lebensweise der Menschen ın

Verbindung bringen, wurde auf 1ECUL undDas ler vorliegende Kursprogramm, das eine
Reihe weiıterer Folgen einleiten soll, hebt sich ungewohnte Weise AaNnsCeHANSEN Als Ausgangs-
grundlegend VO der gängıgen Bildungsarbeit ıIn pun wurden N1IC! historische oder exegetische
Form VO Reftferaten der theologischen Semina- Gesichtspunkte gewählt, sondern Fragen un:
IC  — ab Außerdem soll NIC LIEUCICIN kEntwür- Schwierigkeiten, wıe S1ieE sich dem heutigen Men-

schen tellen Daraus ergeben sich manchmalfen der Christologie eın weiıterer hinzugefügt
werden, zumal keine vollständige Christologie ungewohnte un: erfrischende Gesichtspunkte,
beabsichtigt ist. Es werden vielmehr Christologi- die für eın Verständnis un!: eine Kückgewinnung
sche Aussagen ın Kontext menschlichen der Gebote gewiß cdienlich sind.

Der Leser darf weder mıiıt einer vollständigenGrunderfahrungen gesetzt. 50 bietet siıch fol- Darstellung der einzelnen Gebote rechnen (wergender Weg Im ersten Schritt werden könnte diese bei der Unerschöpflichkeit diesesmenschliche Grunderfahrungen reflektiert,
me1list 1ım Anschluß a einen Kurzfilm (Angst, Themas uch leisten?), och dürfte sich eın

Versöhnung, Macht und Ohnmacht, ınn un Lehrbuch erwarten, das etwa unmittelbar 1
Sinnlosi keıt, Tod) Diese eigenen Erfahrungen Keligionsunterricht einsetzen ann. Er hat e  er

ein Lesebuch VOT sich, ın dem ihm essayhaft TAa-stellen eichsam iıne Klammer zu Leben un: gestellungen und Zusammenhänge erschlossenzu Anspruch Jesu dar (2 Schritt). Auf diese
Weise soll das Leben Jesu aktualisiert werden. werden. Er wird zum Nachdenken un:
Dadurch soll ım dritten Schritt eıine Motivation ZUT Auseinandersetzung, un as ist oft mehr als
ZUur Nachfolge Jesu geschaffen werden. Das Kon- eın Katalog fertiger Antworten.

Linz OSe Jandazept geht davon aus, da{fs Glaube sich nıcht ın der
Übernahme VOoO Lehren erschöpft, sondern g -
kennzeichnet ıst VO dem Bemühen, sich auf den STEINER Hg.) Wenn unr heten: Vater UN-
Lebensentwurf Jesu mıiıt seinen praktischen Kon- SPT., Gemeindekatechismus I1 96.) Herder, Tel-
SCqQUENZEN einzulassen. burg 1981 art 12,80Zu den einzelnen Themen wird eın vielfältiges Der angel religiösem Grundwissen und asMedienangebot (Gespräche, Kollenspiel, Dias,
Fotosprache, Kurzfilme, Bilder, Collagen) BE- Unvermögen, den katholischen Glauben Im All-
schlagen. Besonders die Kurzfilme sind hervor- tag leben, sind weiıthıin darauf zurückzufüh-
zuheben, die inhaltlich wiedergegeben werden; ren, daflß die Träger der Glaubensvermittlung

Familie un Schule, ber auch die kirchlichen
leihverfahren bekommen. Sie waren aber
leider wird schwierig se1n, diese Filme 1Im Aus- Gemeindeformen — cdieser Aufgabe Z wenig
sentlich ZUT: Veranschaulichung der menschli- der aAr nicht mehr gerecht werden. Das iıst nicht
hen Erfahrun zuletzt eine olge eines weit- und tiefgreifenden
Im Buchütitel sind die Adressaten dieses Bil- Säakularisierungsprozesses. laubenswissen

und Glaubenspraxis sind aber für as religiösedungsprogramms angegeben: Keligionslehrer und kirchliche Leben unerläßlich. Die Angeboteun alle, Seelsorger wıe Laien, cdie ın der Jugend-
arbeit un‘ Erwachsenenbildung tätıg sind. Die einer Neubelebung sind gerade heute auf dem
vorliegenden Modelle können nämlich Im RU Buch- und Medienbereich vielfältig Wı kaum
ebensogut wıe 1ın der Erwachsenenbildung VeOeTr- Je ZUVOT. Besonders wichtig sind aber jene, die ın
wendet werden, ıIn Wochenendseminaren gut verständlicher und praktischer Form Hilfen

anbieten. In dieser 1NSIC: hat der Verlag Her-un: einzelnen Bildungsveranstaltungen Z.Uu den der mıiıt seinen Grundkursen ZUT Gemeinde- undangegebenen Ihemen
Iıinz Birngruber Sakramentenkatechese Vortreffliches geleistet.

Miıt dem vorliegenden Bändchen wird eın weiıte-
TeTr Schritt, diesmal ZUTr Wiederbelebung des tag-DIE GEBOTE LUILE, Wegweisung uch lichen Betens, unternommen Ausgehend VOfür uUuNnseTeE Zeit (Herderbücherei 975) der Erfahrungswelt und Gebetsschule Jesu, demHerder, Freiburg-Basel-Wien 1982 990 Alten JTestament und der jüdischen Gilaubens-

Das vorliegende Taschenbuch will ine Artikel- welt, dem Wort Jesu 1m Neuen Testament, wird
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tel neben einer immer wieder notwendigen Zu­
sammenfassung der vorhandenen und herr­
schenden Theorien auch die Möglichkeit, das ei­
gene Tun zu überdenken. Es ist zu wünschen, 
daß der rel. -päd. Tätige, der sich bei seiner Auf­
gabe nur allzu leicht überfordert fühlt, die Ein­
sicht gewinnt, die der Vf. einer gläubigen Iden­
tität zuordnet: ,,Er is t mit der Endlich keit des 
Lebens versöhnt" (179). 
Linz Josef Jm1da 

BIE~ER ECKHARD SJ (Hg.), Zugaug w Jesus 
Christus. Den Glauben erfahren, Materia lien für 
Religionsunterricht, Jugend- und Gemeindear­
beit, Band 1. (140.) Grünewald, Mainz 1981. 
Karl. DM 18,80. 

Das hier vorliegende Kursprogramm, das eine 
Reihe weiterer Folgen einleiten soll, hebt sich 
grundlegend von der gängigen Bildungsarbeit in 
Form von Referaten oder theologischen Semina­
ren ab. Außerdem soll nicht zu neueren Entwür­
fen der Christologie ein weiterer hinzugefügt 
werden, zumal keine vollständige Christologie 
beabsichtigt ist. Es werden vielmehr christologi­
sche Aussagen in Kontext zu menschlichen 
Grunderfahrungen gesetzt. So bietet s ich fol­
gender Weg an: Im ersten Schritt werden 
menschliche Grunderfahrungen reflektiert, 
meis t im Anschluß an einen Kurzfilm (Angst, 
Versöhnung, Macht und Ohnmacht, Sinn und 
Sinnlosigkeit, Tod). Diese eigenen Erfah rungen 
stellen gleichsam eine Klammer zum Leben und 
zum Anspruch Jesu dar (2. Schritt). Auf diese 
Weise soll das Leben Jesu aktualisiert werden. 
Dadurch soll im dritten Schritt eine Motivation 
zur Nachfolge Jesu geschaffen werden. Das Kon­
zept geht davon aus, daß Glaube sich nicht in der 
Obernahme von Lehren erschöpft, sondern ge­
kennzeichnet ist von dem Bemühen, s ich auf den 
Lebensentwurf Jesu init seinen praktischen Kon­
sequenzen einzulassen. 
Zu ~en einzelnen Themen wird ein vielfältiges 
Medienangebot (Gespräche, Rollenspiel, Dias, 
Fotosprache, Kurzfilme, Bilder, Collagen) vorge­
schlagen. Besonders die Kurzfilme sind hervor­
zuheben, die inhaltlich wiedergegeben werden; 
leider wird es schwierig sein, diese Filme im Aus­
leihverfahren zu bekommen. Sie wären aber we­
sentlich zur Veranschaulichung der menschli­
chen Erfahrungen. 
Im Buchtitel sind die Adressa ten dieses Bil­
dungsprogramms a ngegeben: Religionslehrer 
und ~lle, Seelsorger wie Laien, die in der Jugend­
arbe_1t und Erwachsenenbildung tätig sind. Die 
vorliegenden Modelle könne n nämlich im RU 
ebensogut wie in der Erwachsenenbildung ve r­
wendet werden, u. z. in Wochenendsemina ren 
und einzelnen Bildungsveranstaltungen zu den 
angegebenen Themen. 
Linz 5. Bimgruber 

DIE ZEHN GEBOTE H EUTE, Wegweisung auch 
für unsere Zeit. (Herderbücherei 975). (208.) 
Herder, Freiburg-Basel-Wien 1982. DM 9,90. 

Das vorliegende Taschenbuch will eine Artikel-

serie über die 10 Gebote, die im „Rheinischen 
Merkur/Chris t und Welt" erschienen sind, ei­
nem größeren Leserkreis zugänglich machen. Es 
handelt sich um eine bunte Sammlung von Bei­
trägen zu verschiedenen Gesichtspunkten der 
einzelnen Gebote. Im Bewußtsein der Ko mpli­
ziertheit und der Vielfä ltigkeit des gegenwärti­
gen Lebens wurden nicht nur Theologen, son­
~ern auch "'.e~haltens~orscher, Psychologen, Ju­
risten, Mediziner, Philosophen und Publizisten 
um Beiträge gebeten. Auf jedes Gebot entfa llen 3 
bis 4 Artikel mit einem Umfang von d urch­
schnittlich 4 Seiten. 
Die alte Aufgabe, die bekannten Gebote auszu­
deuten und mit der jeweiligen privaten und ge­
sellschaftlichen Lebensweise der Menschen in 
Verbindung zu bringen, wurde auf neue und 
ungewohnte Weise angegangen. Als Ausgangs­
pun~t wurden nicht historische oder exegetische 
Gesichtspunkte gewählt, sondern Fragen und 
Schwierigkeiten, wie sie sich dem heutigen Men­
schen stellen. Daraus ergeben sich manchmal 
ungewohnte und erfrischende Gesichtspunkte, 
die für ein Verständnis und eine Rückgewinnung 
der 10 Gebote gewiß dienlich s ind. 
Der Leser darf weder mit einer vollständ igen 
Darstellung der einzelnen Gebote rechnen (wer 
könnte diese bei der Unerschöpflichkeit d ieses 
Themas auch leisten?), noch dürfte er sich ein 
Lehrbuch erwarten, das er etwa unmittelbar im 
Religionsunterricht einsetzen kann. Er hat eher 
ein Lesebuch vor sich, in dem ihm essayhaft Fra­
gestellungen und Zusammenhänge erschlossen 
werden. Er wird angeregt zum Nachdenken und 
zur Auseinandersetzung, und das ist oft mehr als 
ein Katalog fertiger Antworten. 
Linz Josef Janda 

STEINER JOSEF (Hg.), We1111 wir befl'II: Vater 1111-
ser. Gemeindekatechismus I (96.) He rder, Frei­
burg 1981. Karl. DM 12,80. 

Der Mangel an religiösem Grundwissen und das 
Unvermögen, den katholischen Glauben im All­
tag zu leben, sind weithin darauf zurückzufüh­
re n, -~aß die Träger der Glaubensvermittlung -
Familie und Schule, aber auch die kirchlichen 
Gemeind~formen - dieser Aufgabe zu wenig 
oder gar nich t mehr gerecht werden. Das ist nicht 
z~letzt ~i~e Folge eines weit- u nd tiefgreifenden 
Sakulans1erungsprozesses. Glaubenswissen 
und ~lau~enspraxis sind aber für das religiöse 
und k1rchhche Leben unerläßlich. Die Angebote 
zu einer Neubelebung s ind gerade heute auf dem 
Buch- und Medienbereich so vielfä ltig wie kaum 
Je zuvor. Besonders wichtig sind aber jene, die in 
gut vers tändlicher und praktischer Form Hilfen 
anbieten. _In d ieser Hinsicht hat der Verlag Her­
der mtt seinen Grundkursen zur Gemeinde- und 
Sa_kramente~katechese Vortreffliches geleistet. 
Mit dem vorliegenden Bändchen wird ein weite­
rer Schritt, diesmal zur Wiederbelebung des täg­
lichen Betens, unternommen. Ausgehend von 
der Erfahrungswelt und Gebetsschule Jesu , dem 
Alten Testament und der jüd ische n Glaubens­
welt, dem Wort Jesu im Neuen Testament, wird 
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hingeführt einem lebensnahen Verständnis ERS., Unterwegs wohrnn? ber die Wieder-
des Herrengebetes. Als Ziel wird as tägliche kunft 65.) Pustet, 1979 art [IM 8,80.
Gebet, das aus dem Alltag entspringt Uun! ihm ERS., Kleine Lebenslehre der Person. (78.), Pustet,
verbunden ıst, angestrebt. al dabei uch viele, 1980 art 9,80
bisher übliche Gebetsformeln mıiıt der nötigen Diese 1er schmalen Bändchen haben TOLZ Verlr-Sorgfalt einbezogen werden, ist beachtenswert.
Grundsätzlich ist diese Gebetsschule gemeln- schiedener Inhalte und Zielsetzungen ein1ges

gemelInsam: leicht verständlich nd flüssig g -schaftsorientiert, darın legt auch ihr besonderer schrieben verzichten SIE auf unnötigen wISsen-Wert Dies trıtt VOT allem ın den häufigen Anlei- schaftlichen Apparat; gemälßs der Zielsetzung deren ZuUuUrT Gruppenarbeit und den praktischen Om Vf. selbst herausgegebenen Keihe ‚‚Anre-Vorschlägen, für die Woche, hervor. Dieser
‚‚Gemeindekatechismus l”‚ dem bereits ein WEeIl- gungen für as Christenleben” wollen S1E der Pa-

storal dienen un Handlungsimpulse für das —-eres Bändchen Zzu den Geboten gefolgt ist, annn liıg1öse Leben geben; S1CP beschränken sıch dabeider religiösen Erziehungsarbeit ıIn den Famıilıen, auf wesentliche Grundlinien, und verdichtenden Seelsorgerunden un natürlich uch dem die jahrzehntelangen kErkenntnisse un: Frfah-Keligionsunterricht sehr empfohlen werden.
Linz Josef Hörmandınger r[unNngen eines profilierten Pastoraltheologen.

Das erstgenannte Bändchen (‚‚Die Lebensalter“‘)
ist ın seiner Gedankenführung und GliederungRAHNER ARL, Meın Problem arl Rahner eigenwilligsten (z die Terminisierung der

antwortet jJungen Menschen. Unter Mitarbeit Entwicklungsstufen) un erscheint 1MmM Vergleich
Von Jugendlichen. Herder, Freiburg 1982 144,) den anderen nıcht sonderlich ergiebig. Dies
art 13,80. INdS VOT allem 1 der angestrebten Kürze hegen,
Fın Jugendseelsorger hat ın Absprache mıiıt die einem komplexen IThema doch nicht recht

entsprechen vVermMag$. Immerhin sınd uchKahner jJunge Menschen veranladßit, sich ın
ihren persönlichen Fragen und Schwierigkeiten hier Überlegungen anzutreffen, die S verdie-

Pater Rahner E} wenden. as vorliegende nen, ın heutiger Erziehungssituation beachtet Z
Bändchen enthält Briefe [8)8 Jugendlichen 1m werden.
Alter VOnNn bis 25 Jahren und auch die Antwor- ‚‚Einladung zu Fest“ behandelt die großen Fei-
ten, die ihnen Rahner zurückgeschrieben hat ern des Kirchenjahres. Weihnachten, Ustern,
Die Briefe wurden MUur gekürzt, soweıt dies die Pfingsten nd Fronleichnam werden ın Oft recht
Diskretion erforderte. origineller Weise mecdihert nd auf ihre Bedeu-
Miıt Interesse un! Staunen liest INan, Was Kahner tung für Mensch und Gesellschaft befragt. Dabei
den jJungen Menschen antwortet Es sınd die fällt auf, wıe star. moderne Vorstellungen und
pischen Fragen Jugendlicher, die mıiıt sich un! iıh- Erfahrungen mıit tradierten Glaubensaussagen
Ien Lebensgewohnheiten unzufrieden siınd. Die verbunden sind und welch realen UOptimismus
Antworten Rahners sind schlicht und praktisch, der Vt. us Wort nd Feier an gewinnen und CM
VOT allem ber etragen VO menschlichem Ver- vermitteln weiß. Dabei werden gelegentlich die
ständnıis, VO theologischer Weisheit un: VO Linien bis 1ın die kosmische |)hımension verfolgt
geistlicher Erfahrung. Die Probleme als solche und nachgezogen.
bleiben oft ungelöst, allzu häufig sind schwere Im Bändchen ‚„‚Unterwegs wohin?“ wird e1n
menschliche Fragen Ja unbeantwortbar, ber besonderes Anlıegen des Vt spürbar: die Bot-
Kahner eIMaAaA s1ie ın eın anderes Licht und ın e1- schaft der Vollendung des kinzelmenschen,
NnNen größeren Zusammenhang stellen, und der Menschheitsfamilie SOWwI1e der gesamtenamı verändert sich die Fragestellung.
50 ist eın Buch für Heranwachsende entstanden, Schöpfung heute wieder um Aufleuchten

bringen! Dabe!i werden nicht die chwierigkeitendie in manchen Anfragen iıhre eigenen Fragestel- übersehen, die eın Umsprechen der biblischen
lun erkennen werden. Es ıst aber auch eın Aussagen und Bilder ın den heutigen Verste-
Bu für alle, die a Leben, an den Fragen und henshorizont nıt sich bringt. Dennoch gelingtSorgen der Jugendlichen Anteiıl nehmen. Es ist dem Vf., Wege der Vermittlung wesentlicher
schön, mıtzuerleben, .  © jemand AauUuUSs der Di- Aspekte der Eschatologie Z.Uu markieren un da-
sStanz des Alters heraus oder vielleicht gerade mıiıt Ansätze der Hoffnung zu entwickeln, die e“deswegen? jJungen Menschen Gültiges - rade ın Zeiten der Kesignation und Verzweiflung
gen hat, wach und hellhörig geblieben VO erstrangıger Bedeutung sind.
ist und wenn CT über eın großes Wıssen auch
och welse geworden ist Das kErnstnehmen des

Im zuletzt angeführten Bändchen geht eS5 um e1-

anderen beinhaltet dabei sowochl eın Verstehen
ZenNn knappen und übersichtlichen Aufriß dessen,

Person besagt und bedeutet, Wann SO-seiner Schwächen, aber zugleich eine Heraus- ale Begegnung sich verwirklicht, welch for-forderung seine Fähigkeiten. mende Kräfte SIeE auszulösen vVEImMAaS und inwıe-InNZz 0Se Janda fern Person als abe un! Aufgabe Z.u sehen sind
Der Abschnitt ‚‚Vom Umgang mıiıt sich se

30  ER Die Lebensalter und das tragt eutlc DS chologischen Charakter, wäh-
Glaubenkönnen. 51.) Pustet, Regensburg 1973 rend die nach olgenden Überlegungen Zzu
art 6,80. Thema ‚Mündı C Unmündige”“ pastoral struk-
ERS., Einladung ZUM Fest Die großen Feiern des TIET! sind un Hiltfen anbieten für dıie emein-
Kirchenjahres. 60.) Pustet, 1977 /,80. earbeı Abgerundet wird dieser Aufriß mıiıt el
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hingeführt zu einem lebensnahen Verständnis 
des Herrengebetes. Als Ziel wird das tägliche 
Gebet, das aus dem Alltag entspringt und ihm 
verbunden ist, angestrebt. Daß dabei auch viele, 
bisher übliche Gebetsformeln mit der nötigen 
Sorgfalt einbezogen werden, ist beachtenswert. 
Grundsätzlich ist diese Gebetsschule gemein­
schaftsorientiert, darin liegt auch ihr besonderer 
Wert. Dies tritt vor allem in den häufigen Anlei­
tungen zur Gruppenarbeit und den praktischen 
Vorschlägen, z. 8. für d ie Woche, hervor. Dieser 
,,Gemeindekatechismus I", dem bereits ein wei­
teres Bändchen zu den Geboten gefolgt is t, kann 
der religiösen Erziehungsarbeit in den Familien, 
den Seelsorgerunden und natürlich auch dem 
Religionsunterricht sehr empfohlen werden. 
Linz Josef Hör111a11dinger 

RAHNER KARL, Mein Problem. Karl Rahner 
antwortet jungen Menschen. Unter Mitarbeit 
von Jugendlichen. Herder, Freiburg 1982. (144.) 
Kart. DM 13,80. 

Ein Jugendseelsorger hat - in Absprache mit 
K. Rahner - junge Menschen veranlaßt, sich in 
ihren persönlichen Fragen und Schwierigkeiten 
an Pater Rahner zu wenden. Das vorliegende 
Bändchen enthält 24 Briefe von jugendlichen im 
Alter von 16 bis 25 Jahren und auch die Antwor­
ten, die ihnen Rahner zurückgeschrieben hat. 
Die Briefe wurden nur gekürzt, soweit dies die 
Diskretion erforderte. 
Mit Interesse und Staunen liest man, was Rah ner 
den jungen Menschen antwortet. Es sind die ty­
pischen Fragen Jugendlicher, die mit sich und ih­
ren Lebensgewohnheiten unzufrieden sind. Die 
Antworten Rahners sind schlicht und praktisch, 
vor allem aber getragen von menschlichem Ver­
ständnis, von theologischer Weisheit und von 
geistlicher Erfahrung. Die Probleme als solche 
bleiben oft ungelöst, allzu häufig sind schwere 
menschliche Fragen ja unbeantwortbar, aber 
Rahner vermag sie in ein a nderes Licht und in ei­
nen größeren Zusammenhang zu stellen, und 
damit verändert sich die Fragestellung. 
So ist ein Buch fü r Heranwachsende entstanden, 
die in manchen Anfragen ih re eigenen Fragestel­
lungen erkennen werden. Es is t aber auch ein 
Buch für alle, die am Leben, an den Fragen und 
Sorgen der jugendlichen Anteil nehmen. Es ist 
schön, mitzuerleben, wie jemand aus der Di­
stanz des Alters heraus - oder vielleicht gerade 
deswegen? - jungen Menschen Gültiges zu sa­
gen hat, wenn er wach und hellhörig geblieben 
is t und wenn er über ein großes Wissen auch 
noch weise geworden ist. Das Ernstnehmen des 
anderen beinhaltet dabei sowohl ein Verstehen 
seiner Schwächen, aber zugleich eine Heraus­
forderung an seine Fähigkeiten. 
Linz Josef Janda 

GOLDBRUNNER JOSEF, Die Lebensalter und das 
Gla11be11kö1111en. (51.) Pustet, Regensburg 1973. 
Kart. DM 6,80. 
DERS., Einladung zum Fest. Die großen Feiern des 
Kirchenjahres. (60.) Pustet, 1977. DM 7,80. 
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DERS. , Untenuegs - wolzin? Ober die Wieder­
kunft. (65.) Pustet, 1979. Kart. DM 8,80. 
DERS. , Kleine Lebenslelzre der Person. (78.), Pustet, 
1980. Kart. DM 9,80. 

Diese vier schmalen Bändchen haben trotz ver­
schiedener Inhalte und Zielsetzungen einiges 
gemeinsam: leicht vers tändlich und flüssig ge­
schrieben verzichten sie auf unnötigen wissen­
schaftliche n Apparat; gemäß der Zielsetzung der 
vom Vf. selbst herausgegebenen Reihe „Anre­
gungen für das Christenleben" wollen sie der Pa­
s toral dienen und Handlungsimpulse für das re­
ligiöse Leben geben; sie beschränken sich dabei 
auf wesentliche Grundlinien, und verdichten so 
die jahrzehntelangen Erkenntnisse und Erfah­
rungen eines profilierten Pastoraltheologen. 
Das erstgenannte Bä ndchen (,,Die Lebensalter") 
ist in seiner Gedankenführung und Gliederung 
am eigenwilligsten (z. 8. die Terminisierung der 
Entwicklungsstufen) und erscheint im Vergleich 
zu den anderen nicht sonderlich ergiebig. Dies 
mag vor allem an der angestrebten Kürze liegen, 
die einem so komplexen Thema doch nicht recht 
zu entsprechen vermag. Immerhin sind auch 
hier Oberlegungen anzutreffen, die es verdie­
nen, in heutiger Erziehungssituation beachtet zu 
werden. 
,,Einladu ng zum Fest" behandelt d ie großen Fei­
ern des Kirchenjahres . Weihnachten, Ostern, 
Pfingsten und Fronleichnam werden in oft recht 
origineller Weise meditiert und auf ihre Bedeu­
tung für Mensch und Gesellschaft befragt. Dabei 
fällt auf, wie s tark moderne Vorstellungen und 
Erfahrungen mit tradierten Glaubensaussagen 
verbunden sind und welch realen Optimismus 
der Vf. aus Wort und Feier zu gewinnen und zu 
vermitteln weiß. Dabei werden gelegentlich die 
Linien bis in die kosmische Dimension verfolgt 
und nachgezogen. 
Im Bändchen „Unterwegs - wohin?" wird ein 
besonderes Anliegen des Vf. spürbar: die Bot­
schaft von der Vollendung des Einzelmenschen, 
der Menschheitsfamilie sowie der gesamten 
Schöpfung heute wieder neu zum Aufleuchten 
bringen! Dabei werden nicht die Schwierigkeiten 
übersehen, die ein Umsprechen der biblischen 
Aussagen und Bilder in den heutigen Verste­
henshorizont mit sich bringt. Dennoch geli ngt es 
dem Vf., Wege der Vermittlung wesentlicher 
Aspekte der Eschatologie zu markieren und da­
mit Ansätze der Hoffnung zu entwickeln, die ge­
rade in Zeite n der Resignation und Verzweiflung 
von erstrangiger Bedeutung sind . 
Im zuletzt angeführten Bändchen geht es um ei­
nen knappen und übersichtlichen Aufriß dessen, 
was Person besagt und bedeutet, wann perso­
nale Begegnung sich verwirklicht, welch for­
mende Kräfte sie auszulösen vermag und inwie­
fern Person als Gabe und Aufgabe zu sehen sind. 
Der Abschnitt „ Vom Umgang mit sich selbst" 
trägt deutlich psychologischen Charakter, wäh­
rend die nachfolgenden Überlegungen zum 
Thema „ Mündige -Unmündige" pastoral struk­
turiert sind und Hilfen anbieten für die Gemein­
dearbeit. Abgerundet wird dieser Aufriß mit ei-


